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Beograd und Mossau. 
Die <niffallenld!st?e Wandiluldg, welche die 

Nachkriegszeit in den d'lplomatî chen Be-
zi'ehung^n zwischen Regierungen als Rchrä-
^entsutinnon staatlicher und völkischer Jn-
divid^ualitätcn geschasftn, ist die zwischen 
Beograd und MosLau. Während Peters­
burg, das Zentrum des zaristischen Ruß' 
land, einst für Veoigra'd als sicherster Rück­
halt in jeder Bedrüngnis galt, scheint Mos-
ta-u, das Zentrum des neuen und regene-
rî rten Rußlands, für Beograd jode Be!deu^ 
tunJ verloren zu Huben. 

Warum kann oder will BcoyrKd' nicht den 
Wog nach Moslkau fin^den? Dem Bürger, 
der sich diese Frage stellt, fM es vor aNm 
Vus, daß die Anhänger des früheren Regi­
mes und alle jene, die sich mit der Neuord-
nunsz der Dinge in Rußland mcht versöhmn 
oder befreunden können, nicht nur gastliche 
Aufn-ahme, sondern anch eine bevorzugte 
Position im Reiche der SHS genießen, zu­
mal wenn man bedenkt, daß Ankhänger des 
neuen russischen RMmes'der AufenHÄt 
im Staate vermehrt wird.' .. ^ > > 

Aus dieser einfachen BeobaHtung evgM 
sich der Schluß, daß in dem Zwi>^s'palt, der 
das russische Volk in zwei ungleî ^ Lager 
teilt, die SyMlpathten Beogrl̂ ds au^ Seite 
der wenigen Cm-iigranten stehen. Vom po­
litischen StQN'dPunkte Ware das verständlich, 
wenn die Aussicht sür eine erfolgreiche 
tion w Rußland bestünde und Nwgrab sich 
Ml ihrer Förderung aktiv beteiligen würde. 
Das ist alber nicht der Fall. Nicht nur, daß 
das neue Regime in Rußland alle seine 
Feinbe im Felde besiegte, es festigt und sta« 
bi'lisiert sich von Jahr M Jahr immer mehr 
nn>d die Welt scheint es aufgegeben zu ha­
ben, Rußklnd auf einen anderen un'd ver­
meintlich besseren We>z zu führen. 

Einv Zeit h-indurch, so lange der durch 
den Weltkrieg aufgerü>hrte Ameisenhaufen 
fich nicht beruhigte, schien die Gefahr wohl 
recht groß, daß die.eingelebte Gesellschafts­
ordnung von Rußland aus eine schr emqi-
siMiche Störung erverden könnte. Wer 
auch diese Gosalhr scheint überwunden, und 
ganz bcsoniders im SHS-Staate, wo die 
Vorbedingungen für eine solche Störuniz 
rocht gering sind. Im Einklang mit diesem 
Beruhigungstprozesse stehen auch die Be^stre« 
Hungen der Maaten, mit Rußland wieder 
in Beziehungen zu treten. Deutschland tat 
hierin den ersten Schritt und nun will auch 
Italien diesem Beispiele folgen. 

Warum scheut sich-BeoiMd, die-sen Schritt 
zu tun? In dem Exposee, das der Außen­
minister Dr. Ninöie vl>r einigen Tagen vor 
einigen Tagen in ider National'ver'sammlung 
hilöK, kam diese Frage nicht zur Sprache, 
o>bwohl ZeitunlgÄberichte schon einmal wis­
sen wollten, daß die Absicht, mit Nußland 
Beziehungen anzuknüpfen, bestünde und 
daß zu diesem Zwecke auch schon notwendige 
diplomatische Borikchrlingen getroffen wor­
den wären. Warum zÄZert Beograd? 

Beogmd hat in Paris ein neues Peters­
burg gefunden. Liegt am Ende in Paris der 
SchMssel zur Lösung des R'äffels? Paris 
fühlt noch nicht dtis BMrfnis, mit Moslkau 
in Verkî hr zu treten. Ist es das Beispiel 
dieses F-reundes, daS zur Nachahmung 
Mingt? Wie de nrauch sei, die Zurückhal­
tung Bcograds ist aufsallenh und steht nicht 
im Einklang mit den Wünschen des Volkes. 

Die VoM'eele hat kein Verständnis für 
die unnahbare Kälte, welche Beograd ize-
genüber Rußland zur Schau trägt. Fh^r 
Vochellung uud Ihrem Be<Z!'Ärfnisse hiitte 
bei aller Teilnahme für das Schicksat der 
Emiigran'ten eine von Beograd ein gleitete 
un'd pl'anmäßig betriebene Berföhnungsak^-
twn am boite n entsUochvw,^ 

' Radle auf der Htlmrelse. 
(Telegramm der „Matburger 5^e!tung".1 

ZM. Beogttch, 28.' Dezember. Gestern zu echeben, nachdem unsere Regierung im 
hielt derMinisterrat von 6 bis 9 Uhr abends Besitze von Beweismitteln ist, daß Radi<^ im 
eine Sitzung ab, in der über verschiedene Auslande mit verschiedenen Feinden unse-
Fvagen der inneren Politik beraten wurde, res Landes in BeriHrung getreten ist und 
speziell noch über «die Frage der bevorstehen- mit ihnen gegen unsere Jliteressen konfpi-
de Mücktohr des Abg. Radî  in das Vater-, riert hat. In Beogira-der politischen Krei--
land un'd über die Maßnahmen, die für^ sen wird in den letzten zwei Tagen beson-
diesen Fall zu treffen wären. Die Minister' ders über die Frage der Ruckkchr des Herrn 
beobachten über d'ie geftrigen Ministerbera- Radi,^ diskutiert. Die aus radikalen Quel-
tungen strengstes Stillschweigen. Bemerkens len stammenden Informationen über die 
wert ist >die Tatsache, daß sich gestern der aggressiven Absichten der Regierung gegen 
Außen- und der Innenminister um die Radî , die offenbar den Zweck verfolgen, 
Mittagsstunde beim Ministerpräsidenten ihn von der Heimkehr abzuhalten, stoßen in 
Pasî  einfanden, mit dem sie eine kürzere den Kreisen '̂«r Linksdemokraten (Davido-
Konserenz hatten und ihm bei dieser Gele- vî gruppe) auf große Unizuftriedenheit. Die 
genheit die Informationen gaben, über die Linksdemokraten heben die Gefahr eines 
beide Ministerien hinsichtlich der Person des.derartigen Vorgehens >gegen Radî  in An-
Bauernführers Radiü verfügen. Den In- betracht dor schwierigen innerpolitischen 
formationen zufolge hat Radie, der gegen- Lage hervor und bezeichnen dieses Vorge-
wäirtig in Men weilt, mit einem vom Ver- hen als höchst inopportun, wenn sie auch 
ireter der russischen Sowjetregirung ausAe- die fachliche und juridische Bereckitigunx^ ei-
stellten Paß London Verlasien, während nes solchen Schrittes nicht in Abrede stel­
fein Schwiegersohn Jng. KoZutî  mi teinem len. 
Ssterroichifchen Passe reist. Beide wwrten,' 
Beograder Informationen zufolge, inWien 
nur d'ie günstiIe Gelegenheit ab, um in un 

berits in ZaWtb? 

Zagked, 28. Dezember. Wie Ihr 
ser Land zurückzukehren. Die Herren Vuĵ i- Korrespondent aus zuverlässiger, vertrau 
Lî  und NinLî  kamen nach Informationen licher Quelle erfähtt, soll sich Radî  bereits 
die auch in den Kreisen der radikalen Polî  seit einigen Tagen heiml-ich in Zagreb auf-
tiker bestätigt werden, mit Herrn Pa îL halten. Sein Aufenthaltsort wird streng ge-
Wer d-te Maßnaihmein übere^n, die gegen. hcimgehalten und soll nur dem engsten An­
Stefan Radî  getroffen werden follsn. Es. HSwgerkreise und den Familienmitgliedern 
svll befchliosien wovden fetn, Radi<« sofort, b^^kannt fein. Eine Bestätigung die^ser Mel-
nach seiner Rü^thr zu verhaften und gegen 
i!hn die Anklage wegen Hochverrates und 
einer göZen den Staat gerichteten Tätigkeit 

dun.g konnte bis zur Stunde nicht echalten 
werden. Die Meldung muß jedenfalls mit 
Reserve aufgenommen werden. 

Italiens Besorgnisse Uber die Vorgänge in Griechenland. 
(Telegramm der ,.Marburger Zeitung".) 

Rom, 28. Dezember. Die Ereignisse das Mittelmeer muß unti'r den gcgeben<''n 
w Griechenla?rd werden hier mit größter politischen Umständen und dem Ueberwie-
Besorgnis beobachtet. Den Pariser Bsrhand .^en des französischen Einflusies mit größter 
mngen Venizelos' wird gvc^e Bedeutung Aufmsr^ksamkeit verfolgt werden. In Paris 
beiigemesien, da allem Anscheine nach Veni- ist der Kern der Fra.ge zu suchen, da dort 
l̂os gesinnt ist, Griechenland an die Kleine nach dem römischen l̂ufentbalte des spani-

Entente anzuschließen, das heißt Griechen- 'schon Königspaares eine ved '̂utende Ver­
lans in die politische Sphäre Frankreichs fchärfung der Stimmung Italien gegen-
AU bringen. Sollte Venizelos tatsächlich d'.e über eingetreten ist, die sich immer niebr 
Absicht haben, einen jugoslawischen Prin- fundwt. „LMoca" bemerkt hiezu, die 
«en auf den griechischen Thron zu bringen, Hauptschuldigen seien in Paris und Prag 
fo wäre dies das Zeichen der Durchführung zu suchen, wo besonders der gefährliche In-
eines politisck)en Planes, der Italien mehr tri>Wnt Dr. Bene^ feine antiitalienischen 
anginge als Griechenland selbst. Die Au5^ Machenschaften betreibe. 
breitung der K^ înen Entente bis tief in^ . 

Xelepdonssche Nachrichten. 
Genevall Stolletz nmh Berlm Mlichvkohrt. 

»B. Paris, 27. Dez. (ÄVolfs.) Der Vor­
fitzende der interalliierten Militärkontrolt-
kiommisiion, General Stolletz, hat heute 
abends die Rückreife nach Berlin angetre­
ten. -

Französische Kawnersitzung. 

WMZ. ^s, 27. Dez. (Wolfs.) Die Kam­
iner hat in Fortsetzung der Debatte über 
die.Zahl der Mandate heute nachmittags 
den Antrag Loucheurs, der eine Vermin-
djerung der Zahl ider Abgeordneten vor­
siehst, abgelehnt und mit MO gegen 191 
Stimmen den Antrag des Ausschusses ange­
nommen, der 575 Sitze für die kommende 
Legislaturperiode vorsteht. 

Berl̂ bituWen zur ReMung der Zwischen-
fülle <m der russisch-as^hmlifchen Menze. 

WKW. Paris, 27. Dez. (Wolff.) Der af­
ghanische Gesandte läßt durch die Agence 
Havas ein Telegranrm aus Kabul vom 20. 
d. M. verbreiten, worin die Einsetzung ei­
ner gemischten, aus englischen und afghani--
schen Vertretern b<!stehenden. Konlnüssion 
mitgeteilt wird, -die die Zwisch.'nfälle an der 
indisch-afg!haniscl>en Grenze regeln soll. Die 
Verhandlungen sollen bereits iin Gang sein. 

Dr̂  Venvs von Millermvd ^^o '̂neare 
empfangen. 

Prag, 27. Di'zember. Das Tsche-
choslowakisckie Preßbüro meldet aus Paris: 
Die Dienstag stattgefundene Unterredung 
des Ministers Dr. Benes mit dem Minister-

Das russische Vol'k muß Veograds Kälte 
^bofr?m'd»en, zumal dieses Volk im Interesse 
Beograids sehr viele blutiiz^e Opfer gebracht 
hat. Und dem Bürger, der die Erscheinun­
gen nur ovn airßen her zu beobachten und 
Lu begleiten Gelsgl̂ n^eit muß bejo.u-

'ders der Vorj!^ung Italiens Bedenken er-
re>.!pn, den es als ausgesprochmer k^ein» 
^des SHS-Staates uu droutinierter politi­
scher Faktor zu - seinen Gunsten ausnützen 
kann. Das Volk wünscht, daß Beograd bald 

naK MoskgiU jinde» A. L. 

Präsidenten Poincare hat teils Fragen ge­
golten, die die allgenveine Politik Frank­
reichs und der Tschechoslowakischen Repu». 
blik betreffen, insbesondere politische, fi-
nanIioirtschaftviche und Reparationsfragen, 
die die Äiden Staaten speziell berühren. 
Weiter wurden auch Angelegenheiten durch 
beraten und entschieden, die sich auf die letz­
ten Vechandlungen über die ungarische An­
leihe im Vötkerbun'd beziehen. Geftern wur­
de Dr. BeneZ vom Präsidenten Millerand 
empfangen, mit dem er über die gleichen 
Angelegenheiten verhandelte. Hierauf hatte 
Dr. Benes auch eine Unterredung mit dem 
Vorsitzenden Barthou. Der Minister ist heu­
te nach Pvaiz abgereist. 

Aus dem Demokratischen Klub. 

ZM. Beograd, 26. Dezember. Die Bö« 
kanntgabe des Projektes des Herrn Voj« 
Marinkovi<i über die Selbswerwaltung hat 
besonders in radikalen Kreisen großes Auf­
sehen orregk. Gestern trat der demo?vati>sch« 
Abgeordnetenklub zu einer Sitzung zusam­
men, über deren Verlauf Näheres nicht mit^ 
geteilt wird, die jedoch deshalb bemerkens­
wert ist, weil Herr PribiSeviü zum srsten-
mal nach seiner Demission damn teilTrahm  ̂
Mehrere Abgeordnete suchten Herrn Pri-̂  
biöevî  zu bewegen, von seine-r Demission 
als Mitglied des Zentralausschusses der De-
Molkratenpartei AWand zu nchmen. > 

Die GelMtsvorfchüss efür die GtlZMSvechaL 
ten. 

ZiM. BooWa,d, 28. Dezember. In dsr ge-̂  
strlgen „Politika" hat Finanzminifter Dok­
tor Stvlja^dinovie einem Mitarbeiter dieses 
Blattes ein Interview gM>ä>hrt, in dem er 
hervorhob, daß die Arbeit, für jeden der 
>138.(M Staatsbeamten die fpeizielke Ent­
scheidung, über seine definitive Ueibernahme 
in den Staatsdienst nach -den neuen G^setzies 
bestiunnungen zu treffen, wie auch über des­
sen iEnreihung zu entscheiden, eine Riesen« 
arbeit bedeute uud die individuelle GehaltS 
regir'lierung verzögere. Daher hat sich die 
Regierung in Anbetracht der schwierigen 
materielleil La'ge der Staatsboanrten ent­
schlossen, den Beamten st'ir die Zeit vom 1. 
Oktober 1s>23 bis 1. April 1.9^4, an welchem 
Tage dtis neue Budget in Kraft zutred.:n 
hat, eiue Abschlagszashllung in der schon 
gi'nleldeten .Höhe auszahlen zu lassen. Der 
'Regierung stehe nnämich für alle 138.000 
Beanlten ilur IlX) Millionen Dinar zur 
Ver'Kgung, daher köilnen Peine größere« 
Abschlagszahlunigen ausgeworfen werden, j 

Die Konferenz der Kleinen Entmte. 

ZM. Berigrad, 28. Dezember. Gestern 
hat der hiesige tschechoslowakische Gesandte 
Herr Seba den Vor'stanid der politischen 
Abteilung im Ministerpräsidium, Herrn 
La^reviL, besucht, und mit î m längere 
Zeit über die Vorbereitungen der JänTwr-
Konferenz gesprochen. Es u>urde festgesetzt, 
daß einige Tage vor der Ankunft Doktor 
BeneS' der tfck>echos'lowakifchsTachverst!än'di-
ge in der Konferenz, Herr Gerza, in Beo­
grad eintreffen werde, um die letzten Vorde­
re itung? arbeitell dllrchzuführen. 

Börse. 
Zürich, 28. Dez. (Eigenbericht.) Schluß-

liivse: Paris 2V.30, Beograd K.475, Loildc.n 
24.80, Prag 1tt.70, Mailand 24.80, New-
yorf 571.25, Wien 0.006075, gest. Krone 
0.00A075. 

Zagreb, 28. Te^. (Eigenbericht.) Schluß 
kurse: Paris 4.4875 bis 4.5375, Zürich 

j 15.50 bis I5.f,0, London 334.75 bis 387.75, 
Wien 0.1240 bis 0.l?L0, Prag 2.59 biZ 2.62 

^ Ä!ailan.d 3M biZ 3,86^ MivMk A8 M 39, 



uvix-kult e«nt» fs»ne».'' 
»'.5!̂ . Paris, Es»de Dezember. 

s' Ni»H den Polî ii'ten sm-d dieser Tage in 
! îS Funktionäre aller Waffengattun­
gen auf die Etraße gestieizen. Seit einem 
Fahre der Franlken von 19 auf 12, atso 
um sechzig Prozent seines Wertes gefallen, 
die Lvbensmittol und Wohnungen sind ent­
sprechend gestiegen der Staat abcr will 
d e n  v e r h e i r a t e t e n  B s a m t e n  g a n ^ e  n e u n  
Soais tilglich Znloge geben, daAn eine um 
W Proz '̂N't vennchrde WohnuniZsentschädi« 
Km»g. Die Unverheirateten sollen nur diese 
erhalten. Die Funktionäre verlangen eine 
Globalz l̂age von Mrlich 1800 Franken, 
ficherlich nicht zu viel, rund Zl) Prozent 
Hrvs (^eh'altes — einer verdoppelten Ten-
rrung gegenüber. 

Um i>ie ganze innn'̂  Stadt, in ernem 
Un^ets von 15 Kilometer, hatten die „M-
Ipaux" und di< Garde reyublicaine einen 
Kreis gezogen. In Paris wohnen gc^zen« 
Würtiig 4Ä>.(XX> Fremde, die sich zumeist auf 
den großen Boulevards befinden. Man 
konnte denen doch nicht, nach dem un-glaub« 
lichen Vorfall mit den „Flies", auch noch 
den Skandal einer allgcniv^nen Bc'amten-
IdeTnvnstration bieten. Es könnte fönst einer 
lauf die Jkce kommvn, das poincariftifHe 
Wort von dem „georim-etsten uird ruhigsten 
oller Staaten der Welt" möchte doch nicht 
so gonz zutreffend sein. 

Wer die SitaatKbeamten demonstrierten 
ilwch, un'd ztvar mitten au? dem Opernplah, 
hiem zuckende,: Herzen von Paris. Der An­
prall war kombiniert und taktisch ausIe« 
izeichnet durchzefichrt. Von drr vue de la 
Paix her, der rue Auber, der rue Glück eine 
konzentrische Atweke. An dr Chaussee d'An-
!tin hielten gewöhnliche Flics M.ache. 
Cchrelber dicker Zeilen stieg eben an di'.^ser 
Stelle aus dem Metro, î r dicht hinter ihm 
Uefchlosfen wurde, so daß die Reisenden, nm 
^ die inneren Äadtteile zu gelongen, den 
Amiveq über die gare de I'est machen muß-
'be«. ^n erfolgte der Vorstof^ nach dem 
Dpernplal̂  zu. Die Flics zeigten nicht den 
ZrptnlDen Diensteifer. „C'harszez et ser-
pez vous rvngs, sacre nom de Dieu!" schrie 
neben in^r ein Offizier, außer sich vor Wut. 
^,Ee sont d'autres ln'il fandraint chargcr!" 
dmnmette miein Nachbar, ein braver Ser-
.'ysant aus «dem 8. Dre Demomtr l̂tion nal̂ m 
vwein immer ernsteren Clharakter an. Wie 
Meeresbrausen verstär?t<' sich der Ruf: „Dix 

eents francs. . Keine Stadt >der 
hat wie Paris eine revolutionärere 

!Cradition. Es ist daraus eine Taktif ent-
Panden, die jedem Beamten, jedem Arbes-

soyt '̂aigen im Blute liegt. Nichts von 
'wüstem G^chrei, sondern, genau skandiert, 
jlln «drohenden Tro6)äen: „Dix-f'uit cents 
lErams, Dix-Hilî  cents Francs!" 

Hier un'd dort entstehen Raufereien, Po-
bohren sich in die Massen. Ber-

ho«ftur»gen werden trotz erbittertem Wider-
Mnld vvugenommen. Äm der „Humanitee" 
ĵ her, von der rue Vtontmartre, konimen M-

von Syndiüalisten, d!ie Internationale 
sPnigend. Es ist ein sonderbares Gesithl, das 
iMM bei Pariser Demonistrationen wun ein­
mal nicht los wird: daß nur ein Weniges 
M>lt, ml>d eS lommt zum Aeußevsten. Sind 

eS die Menschen, die erregter, enischloffener 
sind als anderswo? Immer glmlbt man, 
den unheimlichen Flügelschlag einer geheim 
nisvollen Gefahr über ein«n zu vers'pî n. 
Es muß wohl der mit Revolution gesättig-
te Boden sein, der solche Ahnunyen aus­
strömt. Denn wasfenstarrend stch-t ja hinter 

j einer entschlossenen Regierung die stürfste 
Armee der Welt, bereit, sich auf den in­
neren und äußeren Feind zu stürzen . . . 

Oder vielleicht nicht? P. 

Mafburger und 
Tagesnachrichten. 

— Die Behelzmig der EDnbahnWqWMs. 
Da sich die Nagen des reiseniden Publikums 
über unMNÜgen^e ober gar nicht ge-heizte 
Wagqons bei den Personenzügen mehren, 
hat das Verkehrsministeriilm angeordnet, 
t)>aß bei allen Personen befördernden Wag­
gons in den Wintermonaten geheizt werden 
müsse. 

— De»ttsche SftvesterprMgt. Montag den 
31. d. findet in der Dom- un'd Stadtpfarr­
kirche um 4 Uhr nachnrittaiIs eine deutsche 
Silvosterpredigt statt. 

— Evangelisches. Der Gemeindegottes-
dienst am Sonntag deiv 30. d. wird entfal­
len. — Montag den 31. d. um 7 Uhr 
abends findet ein SilvestergottesdrensL statt, 
den eine musikalische Einlage schmücken 
wird. — Am Neuiaihrstage um 10 Uhr vor­
mittags wird ein Gemeindegottesdienst ab-
gchalten. Nach beiden Gottesdiensten wird 
eine Kollette für das hnnizernde Deutsch­
land eingohoben. 

 ̂Siivestevfeier des Matburger ML«» 
nergesilmgvereines. Der Kartenvorverkanf 
gestaltet fich äußerst lebh'ast und ist es des­
halb ratsam, sich sofort einen «guten Platz zn 
sichern. Die Einladungen wurden lbereits 
versendet, jedoch sind gewiß a>uch' Versehen 
unterlaufen, weshalb izebeten wird, sich ge­
gebenenfalls Einladungskarten bei Herrn 
Josef Baumeister, Alekfandrova cesta, abzu-
hol̂ .'n. Die Einladung ist beim Kartenvor-
verbauf, sowie beini Saaieintritt vorzuwei­
sen. 

— Frohstnn-Giloeftcrseier. Am Montaz 
den 31. d. findet, w^e wir bereits angekiw-
digt haben, in der Ganlbrinuö-Halle eine 
„iFro'Wnn"-»Sil'vesterfeier statt. Auf deni 
reichhaltigeii Programme stchen neben ver­
schiedenen VkÄnnerchl̂ ren auch lusti.Z'e Ein­
akter und ElrsemblSsp^ele, ganz der SiÜve-
«sterstimmung angemessen, soivie nach Ab­
wicklung der VortvagSordnuwg Tanz. Der 
Eintritt beträgt für Mitglieder 5 Din., für 
NichtMitglieder 10 Dinar. Beginn um halb 
8 Uhr. 

— Im Theater von Unwohls«« befallen. 
Die 19 Jahre alte Private Iosefine Pole-
ftin wurde vorgestern abends kurz vor 
Schluß der Vorstellung von einenl heftigen 
'Unwo'hlsein befallen. Da sich ihr Zustand 

^ nicht bessern wollte, wurde die Rettungsab-
»teilu-ng gerusen, welche sie nach erfoligtsr 
^La'bung in ihre am Voldnikov trg befindli­
che Wohnung übersührte. 

— Giire hsrtnüÄgt EÄdftmSllderl». Die . .... . 
67'jährige Bahnarbeitersgatrm MaM Smi. 
goc, wo'hnha'ft Karöovin 126, warf sich heute 
vormittags'lim 11.45 Uhr im sel.^tmörderi. 
scher Absicht vor die Lokomotive eines Ran-
gierzuges knapp hinter dem Hauptbahn-
hofe. Äe wurde durch die Maschine zur 
îte geschleudert uwd am Kopfe schwer 

verletzt. Trotzdem gab d<e Fra nihre Selbst-
mordabsicht iricht auf. Sie kaieerte sich an 
der Unfallsstelle nieder und wollte den babd 
einfahrenden Schnellzuiz abwarten, um sich 
dann vor die Lokomotwe zu werfen. Ihr 
Vothaben wurde j?doch von der Gendar­
merie vereitelt, welche die Lebensmüde mit­
telst Retwngsautos ins Allgemeine Kran-
«kenhmis überführen kiss^. Grund zur 
Tat soll häusl>icher Zwist sein. 

 ̂Von der Vervwiyung der Mlitärga-
gisten des Ruhestandes. Die Legitimationen 
für ermäßigte Fahrt aus StaatÄahnen 
l.en zlvecks Verlängerung am 31. d. zwischen 
11 und 12 Uhr dem.Vorstände der Vereini­
gung übersg'eben werden. Eine Dinar-Stem-
pelmarke ist für jede Legitimation mitzu­
bringen. 

— Ein tiwderischer UeberfM. Auf der 
Straße zwisch!en Ptus und Pragersko über­
fiel ein bis jetzt noch unbekannter Räuber 
den Kaufmann PastrSin a>us Maribor und! 
entwendete ihm 36.000 Dinar. 

 ̂Die Firma Mi« Pik, Zagreb, die w 
Maribor, Aleksandrova e^ta 26, eine Filia­
le hat, offeriert in dieser Waren zu gleichen 
Preisen, wie in. der Zagreber Zentral«. 
... Spenden für die RettulngSlckteilMtg. 

Herr Tlnton Zahradni? spendete an Stelle 
eines K'ran^es iür seinen verstorbenen Bru­
der 100 Din. — Anstatt der Neujahrsgrüße 
in den Zeitungen spendete Frau Marie 
Tschernovschök, Gastwirtin, 50 Din. — Herz 
lichen Dank! . > < 

— Ein politischer Prozetz. Am 26. Dezem­
ber hatte sich der Herausgeber und Eigen­
tümer des in ObertMadVersiburg erscheinen­
den Wochenblattes ^,>N!ursta StraZi", Ro-
nian Bende, und dessen verantwortlicher 
Redaikteur Jakob KoväiZiö we>!?en Ghrenbe-
leidigung zu verantworten. Bende hatte 
nÄnüich in der Nummer 51 vom 2!l. Dezem­
ber 19W in der „Mmrska StraZa", in «der 
er schon öfters vorher gegen die Deutschen 
schrieb, den ehemaligen Abgeordneten und 
Pfarrer von Abstal, Dr. sĵ tzinger, scharf 
angegriffen und ihm vorgeworf^, daß er 
(der Pfarrer) am 17. Dezember, am Ge­
burtstage des Königs Alexander, ims Hoch­
amt n'lcht abhalten wollte.Ferner, daß der 
Postbeamte Franz IamiZa nrit den Rut­
schen halte und daß dieser an der Ä!esse, 
die Heuer am Geburtstage des Königs ab­
gehalten wurde, nicht teilnehmen wollte. 
Schließlich wurde der Kaufmann JurkoviS 
angegriffen. Bende wnrde vom Kreisgerich­
te Maribor schuldig erkannt und zu einer 
Geldstrafe von 000 Dinar, der verantwort­
liche Redakteur KovaLiL zu 200 Dinar ver­
urteilt. Bende meldete die Nichtigkeitsbe-
sGverde an. 

Einer Gchwindlerin aufgesessen. Der 
Elektrotechniker M. I. aus Ljubljana mach­

te dieser Tage in einem Kaffeehause die Bs^ 
Ganntschaft einer „Dame", die sich ihm als 
Gabriele Vouk aus Zagreb vorstellte unid 
erklärte, nach Ljubljana gekommen zu sein, 
um sich da einen Posten zu suchen, '̂r.za-
lante Elektrotechniker lud die „Dame" zu 
einem Balle ein und borgte sich, da dieselbe 
kein passendes Neid hatte, ein solches von 
seiner Schwester aus. Die „Dame" grng mit 
dem geborgten, wertvollen l̂ei-de c^f den 
Ball, lockte dort ihrem Galan noch einiges 
Gevd heraus und verschwand sodann mit 
K'letd und Geld auf Nimmerwietdertsehen. 
Die Polizei fahndet eifrig nach ihr. 

— Oricher Brand in Mofie bei Ljubljana. 
Dieser Ta,^ entstand in der Leinöl- und 
Firnißifabritk Hrovat und Konvp. in Moste 
bei Lljubbjana ein Branid, der leicht ver­
hängnisvoll hätte werden können. In der 
Fabriik, die eM seit Oktober im Betriebe ist, 
explodierten die beim Kochen des Leinöls 
eiltstehenden Gass, die in den Kesseln fich 
befiMiche Mafse rann aus, entzündete sich 
und verursachte im Objekte einen Brand, 
der erst nach mehrstündiger harter Arbeit 
so weit lokalisiert werden konnte, daß ein 
Weitergreifen deS ^Brandes unmöglich war. 
Der entstanjdVN'2 Schaden wird anf idber 
anderthalbe MiMon Kronen geschätzt und 
ist Mir teilweise durch Verfiche^ng gedeckt. 

— „Hcheit werden schon zahlen.« Unter 
diesem Titel erzählen Berliner Blätter: 
Hans Hovst Prinz von Isenburg, Oberleut­
nant de bayrischen Regierung, reist durch 
Deutschland. In geheimer Mssion. Im Lu­
xusauto mit Galadiener. Steigt nur in den 
ersten Hotels ab. Begleicht natürlich nicht 
so^rt. „Hoheit werden schon zahlen!" meint 
der LaVai beleidigt, wenn ein Hotelier nach 
Tagen vorsichtig zu mahnen wagt. Ein paar 
Stunden später sind dann Hoheit und La­
kai, Gepäck und Lutusauto verschwunden, 
ohne gezahlt zu haben. Jetzt hat die Krimis 
navpolizei den „Prmzen" in Koburg ver­
haftet. Hoheit stellte sich als der 24 Fahre 
alte Diefbaua-rî ter Ulex<mder Rogge aus 
Kassel hnans ..» 

 ̂Die Kosten der engjlî n Wahle», 
Wie eine Londoner Zeitschrift ausrechnet, 
kostete die letzt« Wahl in England mindv-^ 
stens 1,500.000 Psiund. In diesem Jahre 
haben sich 1200 Wahilkandidaten um die SIS 
Sitze b^orbsn, und da es jedem Kandida­
ten gestattet ist, die Summe von 5 Pence 
für einen Wähler in einer Kbeinstadt «nV 
in einer Großstadt 7 Pence für den Wähl̂  
jauSzugeben, so gehen schon durch dies^ 
Summen, die so gering angesetzt sind, öa sie 
voll ausgenützt werden, etwa 700.000 Pfund 
darauf. Die übrigbleibenden 800.000 Pfund 
werden dur chdie Gehalte der Mitarbeiter 
der Kandidaten und die Unterstützung er 
Wahlbüros verschlungen. Jeder Kandidat 
muß über die Ausgaben, die er «und seine 
Heisersihelfer machen, geniaue Rechenschaft 
geben, damit er sich nicht gegen das Be-
stochungSgesetz vergeht. Wenn seine Wahl-
ajgvnturen nicht geschickt genug find, die 
«Summen, die sie sÄr seine Wähler verwen­
den, in den gesetzlschon Grenzen zu halten, 
dann kann es dem ^ndidaten sehr schlecht 

^ ergehen. Schon in verschiedenen Fällen find 
^Abgeordnete, die glücklich gewählt waren, 

!« 

! Strandgut. 
 ̂ Roman von Horst von Werther«. 

'jllch r̂Witz durch Stuttgarter Romanzen. 
tratt E. Ackermann, Stuttgart. 

jDk (Nachdruck verboten.) 

j Echideigend blickte er sie an „und bevor 
^ n^ Än Wort der Erwiderung finden 
stonnt», ha^te sie ihn flüchtig auf die Stirn 

IM d'das Gemach verlassen. 

, Dagmar an diesem Tolze ihr Zim-
^lter Vetvat, um sich zum Esfen anzulklei'dvn, 
»avd sie auf i?hrem Waschtisch einen Brî üf, 
jdH« Anhalt sie bei flüchtigem Durchlesen 
^ «sten Au<7en'blick l̂ ar nicht verstand; 
D>a«n ebble sie nach dem Mbli-ot!beks?,inlmer 
^«nd rvichte ihî  Onkel das Schreien. Es 
iZmltete: 

! .,Kigbe Daginar! Ich möchte dich bitten, 
^Amrn und Frau von Hoheneck begreiflich 
M machen, daß ich in die Ferne zo<^, um 
lniie Viöderzukehren. Ich kann nicht länî r 
.mit dir'am glichen Orte wci'len und lü-
.genb weiterleben. Ich habe euch alle ge-
. îbujscht und hintergangen. Dido von Hvhvn* 

Gattin Marie starb an. Bord der 
^Ma'ienWn'igin" und an mich tra4 die Ver­
suchung heran, ihre Stelle auszusÄllen. Dei-
M lMrgen Augm und kanftes Wewl 

haben es zustande gchracht, daß ich mich des 
Betruizes schämen lernte, den ich beging. 
Ich will ein besseres Woiib iverden, als ich 
es war, vielleiM wird früher oder später 
nsch einmal die Stunde kommen, in der 
ich, wenn du es gestattest, dir eine Geschichte 
erzählten kann! Marie." 

Onkel und Nichte sa>hen sich in sprachlo­
ser Verwirrung an; Dagmar aber w>ar die 
erste, die wieder zu Wort kam: 

„O, Onkel Raimund, das arme Geschöpf! 
Rsdenke nur, was sie gelitten habeii muß; 
bed-enlke, wie schwer es ihr gsworiden sein 
muß, das alles niederguschre'iben und auf 
ihre gesicherte Existenz zu verzichten! Es ist 
edel von ihr, daß sie ein Bekenntnis abge­
legt, während sie doch ganz gut immer hätte 
bei uns bleiben und wir die Wahrheit nie 
erfahren, haben würben!" 

„Ich k>ann nicht bclhaupten, daß ich dieses 
ganze VovMen sehr edel finde", erwiderte 
.l̂ rr von Hoheneck ernst. „Sie hat sich uns 
peglenüber als sehr geschickte Betrügerin ge­
zeigt und ich !b>e!zw?ifle nicht, daß sie unS 
im stillen unserer LeichtglÜnbî Aeit wegen 
ausgedacht hat." 

Vielleicht war Herr von Hoheneck umso 
mehr verstim'nrt, Iveil er sich durch den Zau­
ber seiner vermeintlichen Schwieî rtochter 
so vollständig hatte in Bann schlagen las­
sen, Werl er sörmlich ihr Sks'ave gewesen. 

„Das ist jedenfalls eine schmachvolle Ge-
IchM«!"« fuhr er m steigend Mrsgung 

fort, „sie hat es veî wnden, daß wir sie wie 
eine Tochter belhanVelten, und nun stellt sich 
heraus, daß sie eine gewöhnliche Abenteu­
rerin ist und wir nicht einmal chren wirk-
lick,en Namen kennen! Pfui, Schmach und 
Schande über sie!" 
. „Aber sie tut doch ihr möglichstes, um ihr 
begangenes Unrecht zu sühnen", warf Dag­
mar sanft ein. „Ich wollte, sie hätte mir 
anvertrant, was sie nun zu tun «giedenkt. 
Arm und verlassen zu sein, lme sie es ohne 
Zweifel ist, ersc! înt mir doch sehr traurig!" 

„Vermutlich hat sie ihr Schäfchen längst 
ins Trockene gebraM", erwiderte Herr von 
Hoheneck niit beißendem Sarkasunls. „Mir 
sind jetzt M'it einem Schlag die Augen geöff­
net wor'den, und ich sage dir, daß sie nichts 
ails eine ganz gewöhnliche Abenteurerin ist! 
Quäle dich ilMtwegen nicht, lnein Kind, sie 
verdient es nicht!" 

Genaue Nachforschungen eriAaben, daß 
Marie nichts mit sich genommen hatte als 
eilve Tasclie nrit den notwendigsten Klei­
dungsstücken und was sie gerade an Geld 
noch in Händen gehabt. Sie hatte sich nach 
der Bahn fahren lassen, von wo sie den Zug 
benutzte; das hatte einer der .Kuiischer aus-
geisagt, und nMrend er noch seinen kurKen 
Bericht rnt Bibilivthekszimmer Mtattete, 
ltrat der erste Kannnerdiener ein nnd über­
reichte Herrn von Hoheneck eine Karte, auf 
der der Name Josef Dobner zu lesen stand. 
Mit Bleistift ivavQn foliiende Worte darun­
ter gekritzelt^ 

,Mann ich Sie eini,Z: Aulgenblicke in wich­
tiger Angalegenheit sprecht?" 

„Wer ist ĵ rr Dobner?" fragte der alte 
Herr verblÄsist, aber nivmand »vußte ihm 
darauf Antwort zu geben. 

Der breitschulterige, recht gewöhnlich 
aussehende Mann, der in das Bibliotheks­
zimmer trat, ließ seine Blicke von Herrn 
von Hoheneck zu Dagmar hinüberschweifen 
und sagte dann mürrisch: „.Ich bedauere, 
wsnn ich Ihnen Unbequemlichkeiten verur­
sache, aber es hatrdslt sich um wichtige Din-
ge!^ 

„WichtiiZv Dinge?" fragte Herr von Ho­
heneck verblüfft. „Das nlöchtc ich bezweifeln, 
denn ich hatte noch nie zuvor das Vergnü­
gen, mit Ihnen zusammenzukommen." 

Nur Dagmar kam der Frem>de bekannt 
vor. War er es nicht gewesen, den sie . . . 

„Ich lgebe zu, daß ich Ihnen frenld bw, 
aber ich vernmte, daß Sie eine Persönlich­
keit in Ihrem Hause haben, die nlich gar 
Wohl kennt, wenn ich auch nicht behaup­
ten will, daß sie bosenders entzückt sein wird 
mich hier zu finden." 

„Hier im Hause sollte eine Persönlichkei-t 
s<in, die Ihnen bekannt ist? fragte Herr 
von Hoihen^ck in steigender Verwunderung.' 

„Ja, ich hätte Sie aus die<sem Anlasse 
eigentlich schon längst aufsuchen sollen, nur 
hielten nrich «Ilwisse Unlstände zurück. 

We'lcher Art diese Umstände waren, das 
setzte er nicht auseinander, und Hoheneck-
Lonnt-e solglich cmch nicht Hnen, daß der 



«uNSin ZSS SSU SV. W« WWlVWOtzGVl̂ eVHAUU^ s-M5 

chrer Sitze für vevlnft̂ g erklSrt worden, 
weil herauskam, daß sie bei der Wahl zu 
große Summen auSgege'ben hatten. DaS 
meiste Geld der Angestellton wird durch 
,̂ Wahllitera4ur" verschlungen. Sabatd  ̂
Wahlen auÄzes'cheieben sind, beginnt ftr 
die engllisch-en ^uckereien eine Hoch^visvn, 
denn sie werden m t̂ AuftrSgen für P5a7ate 
und Flugblätter überschwemmt. Bei der 
letzten Wahl wurden gegen dreitzbg Millio­
nen Flugblätter verteilt. De rgrößte Teil 
der Wahkkosten wird durch die großen poN-
t'ischen Organisationen ausgebracht. 

Aus dem SerlchtSsaale. 
Dr. Iryolie — freigesprochen. DMor 

AriZvliö, der gelegentlich der Vertretung 
seines Klienten Badimir öwla den?'Ober 
polizeirat KerSovan und' den Richter E. 
Kramer beleidigt hatte, wurde nach § ll)4 

/ d'SS «serb. Svafgö^etzes zu 2VV0 Din. Geld-
stvafe verurteilt. Gegen dieses Urteil erhob 
er Anspruch, dem auch stattgsge'ben wurde. 
Dr. IryoliS wurde bei der Beru?fungsver 
Handlung am 27. d. freigest»rl>chen, weil 
der Gerichtshof annahm, daß Dr. Jrgî iL 
lrur im guten Glauben und im Jntereffe 
seines Klienten lAehandelt habe, daher nich 

Absicht gehiabt hatte, jemanden zu be 
leidigen. 

Atiioftchrer, Achwng! Der Besitzer 
Mchael Be!t fuhr am 23. Juni d. I. au!' 
«der Straße zwischen Slivnica und Fram 
lmit einem leeren Wagen nach Hause. Be 
ber Biegung fuhr ihm dos Auto des Dva-
yotin Kobi mit großer GelchwiMgkeit ent 
«gegen. Der Wagen wurde umgestoßen, wo-
!̂ i der Besitzer leichte Verletzunqen erlitt 
idobi wurde angesagt und sowohl in erster 
tils mtch in zweiter Instanz zu 600 Dinar 
Geldistvafs, eventuell W drei Tagen Arresi 
verurteilt. 

«oder ei« Dtkvpahl w der Südbaih« 
werytittte in M«Vsr. Akn 11. Oktober lLs 
wur̂  Johann Kirchhoff, Schlosser der 
SüdbahmveröstAte in Maribor, alÄ er eine 
W Kilogramm schwere Zinn^batte aus der 
Wsrkstätte mich Hause tvuiz und unter dem 
Manwl verstcctt hielt, vom Wachmanne 
Iva« Mewiö an> !̂alten und gefragt, wo« 
hin er gehe und wo er arbette. Kirhojlf ant 
wortete g<rn.z kaltVlÄtig, daß er mich Melje 

und daß er selvständ-̂  sei. Als er vom 
Wilchmmtne a-u-s^ordert wurde, mit chm 
auf die Wachstu  ̂ Au gehen, änderte Kiv 
hoff seine erste Mssage, inidem er saizte, er 
ar̂ ite in der SüVbahnw '̂rkstätte, und die 
UnnpVatte, die er getragen habe, habe er 
in dn Weritstätte genominen. Als Kicho" 
dann dem Poltqeikommisstariate vvvgefVhr 
wurde, sagte er dort dem Obevwachmann 
Lerne, daß er d^e Pkadte von einem gewi' 
slsn Balentan zum Vertaufe ilbernvmmen 
habe. Der Hilfsarbeiter der Südbahnwer 
stlStte Franz Balondan wurde infolgedessen 

Fremde vor allem Gewißheit ha'ben wollt 
tlaß Doittor Brenner niM mehr in Lebens-
yefahî  sei, bevor er sich wieder in der Nach-
balischaft zeigte. 
„Rein", fuhr Dobner fort, „ich konnte süg-

«n^cht früher wmmen und wußte auch, 
daß der Vogel nicht auf- und davonfliegen 
werde. Er Hot sich Än ^u bequemes N t̂ ein« 
yÄvirtschastet, sa«n wir möinetwegen, ei-
'«n vergoldeten Küfig." 

„Der BoiM? Mein Herr, ich verstehe Sie 
entgegente.̂ heneck ungeduldig, 

.̂ bner lachte stiöttk'sch auf. 
,Lch wollte Ihnen die Angelegenheit nich 

vllzurasch und schonungslos Vortrvgen, denn 
'ich befürchtete, es könne Ihnen die Aufre­
gung schaden, denn, soweit ich die Sachlage 
zu beurteilen imstan't^ bin, bat Frau Nina 
ihre Karten mit großer Geschicklichkeit zu 
spielen verstanden. Sie ist sa klug wie der 
leibhaftige Satan und eineZwcifel eine der 
onziehendsten Evaötöchtcr, die sich auf dem 
gan^.>?n weiten Erdenrund finden -lassen." 

„?on wem sprechen Sie?" fragte Dag­
mar, sich zum erstenmal ins Gespräch mi­
schend. 

„Von di'v Dame, d'e Sie als Frau von 
gekannt haben", erwiderte Dl>bner 

linigsani. inZiettl er seine ^sugen mit dem 
Auedvurk wildon T?:un:>phes ans 
div) richtete. 

lFl?rtse(unz folgt.) 

am !2. Oktober verhaftet und' dem Polî ei-
tonrmrfsariote vorgeführt. Dieser aber be-
haupteî  bei seiner Einlvernah^, er habe 
d»e Zimvplatte von einem österreichischen 
^ Ikaschinführer g«Aauft und hieftir 2^ ^ 
bezahK. Beide wurden angettayt und muß-
en sich am 24. d. vor dem Kreisgerichte in 

Maribor vevantworten. Auch bei der Ver­
handlung bsharrtrn die beiden Angoküagten 
»ei ihrer fv^ren Aussage und behaupte-
VN, des Mebstahls nicht schuldig zu sein. 
Ihr Bertebdiger Dr. ßnuderl sprach für ei­
ne Milderung der Straife, indem er die 
Not der Eiisenbahner heworhob. Der Ge­
richtshof verurteilte beide Angî klagte zu je 
zwei Monaten schweren Ker^rs und zum 
Ersätze der Gerichtskosten. 

BM«r und Sohn. Matthias Buk aus 
Sv. Mikbavi bei Ptui arbeitete im Monate 
August aus dem Acker seines Sohnes Mar 
in. Eines Tages begab er sich nach der Ar 
beit ins Gasthaus Fon nach Podvore^e, wo 
er ein Viertelliter Wein trank. Bald darauf 
am auch sein Sohn ins Gastihaus, der, als! 

er den Vater erblickte, denjsel̂ n aufforder-
nach Hause zu gehen, wobei er chn 'ins 

Gssicht schlug. Als der Ähn nicht aufhörte, 
den ^ter zu schlagen, zog dieser seinen Re-
vo.l>ver aus der Tasche und gab einen 
Schreckischuß ab. Das erzürnte den Sohn 
devart, daß er aus dem Zaune ein Brett 
riß, mit diesem auf den Bater loshieb und 
ihm schwere Vörperlichc Beschädigunizen bei­
brachte. Deshalb hatte sich der Sohn Mar­
tin Vut vor dem Kreisgerichte Maribor zu 
verantworten. Der Gerichtchof verurteilte 
den rohen Sohn mit Rücksicht auf seine 20 
Vorstrafen zu 5 Monaten schweren Kerkers, 
zur Zahlung von 250 Dinar an den Vater 
und zum Ersätze der Gerichtskosten. Der 
Sohn, der die Strafe annahm, bat um ei­
nen Strafaufischub bis zum 1. März, der 
ihm auch bewilligt wurde. 

Streit Mischen Briittern. Am 20.Mär) 
gerieten die Bri'lder Ioseif und Fran^ Brem« 
sel in Prekmurje infolge übermäßi!I;n Mo-
hollstönufses tt>egen der wütterlic^n Erb­
schaft in Streit, dem eine Schlägerei folgte, 
wo î Franz Brcmsel sck^vere körperliche 
Beschädigungen erlitt. Josef Bremsel wurix 
'deshalb vom Bezir7smrichte Murs^a So-
bota zu sechs Wochen Arrest verurteilt. Vom 
Kreische richte Maribor wurde das erstrichter 
liche Urteil in zweite rlInstanz beslütiizt. 

.î Geld «ter der Tischdeck«. Anton Za-
letal faulte im Mai beim Kaufmann Öerne 
in Previa^ ĵe eine Tischdecke, die er spät<!r zu 
zahlen versprach. Da er jedoch wegen eines 
Deliktes bald darauf ins Gefangenhaus 
kam und bis IM dortselbst verblieb, holte 
sich der Kaufmann in Gegemoart des Gen­
darmen Lnd'wig Michl in Zaletels Woh­
nung die Tisch^cke. Als Zaletel im Juli 
nach Hause kani, behauptete er, durch die 
'Schuld des Gendarmen um 250 Dinar, die 
er unter der Tischdecke gehabt haben will, 
geglommen zu sein, da er diese nun nicht 
nrehr Vorigesunden habe. Zaletel wurde an 
gMagt und in erster und zweiter Instanz 
zu 300 Dinar Geldstrafe, eventuell zu drei 
Tagen Arrest verurteilt. 

Eine« Ruhblwum angesägt. Ivan 
Christel aus der Umgebung von Maribor 
zeigte der Gendarmerie an, daß ihm sein 
Mchbar und Anrainer seinen Nußbaum 
angesägt und' ihin dadurch einen großen 
Schaden verursacht habe. Infolge dieser An 
ßeige wurde JMaz Ogner angeklagt und 
auch zu 400 Dinar Geldbuße verurtsilt. Ge­
gen dieses Urteil erhob Ogner Einspruch, 
der aber bei ^der Berusungsvechandlung am 
27. d. verworfen und das erstrichterliche Ur­
teil bestätigt wurde, ir îl festgestellt wurde, 
daß Ogner dem Nachbar (Christel auch ge­
dreht habe, den Nußbaum noch mehr anzu-
sägen. 

.r^Herrschastltches Holz gchchlen. Der 
Besih'er Ivan Pukl wurde in erster und 
ziveiter Instanz zu 2500 Dinar, eventuell zu 
einem Monat Arrest verurteilt, weil er vom 
Verwalter eines in der Nähe von Maribor 
iqele.gcnen Schlosses angezei/zt wurde, Bret-
ler gostchlen zu haben.' 

Samstiag den 29. Dezember: Konzert und 
„Cavalleria rusticana", Ab. D. 

Sonntag den 30. Dezember: „La Boheme", 
Ab. C. 

Montag den 31. Dezember: Geschlossen. 
Dienstag den 1. Jänner um 15 Uhr: „Lum-

paclvvgabundus", außer Abonn. 
Dienstag d. 1. Jänner um 20 Uhr: „Künlst-

lerblnt", außer Abonn. 

Klno. 
Mestni kino. „Die treibende Kvaft", ein 

herrliches Drama aus der aristokratischen 
Gesellschaft in 5 Mten, in der Hauptrolle 
Fern Andra und Lya de Putti, wird Frei­
tag, Samstag, Sonntag und Montag vor­
geführt. 

StMer Nachrichten. 
Einen Deserteur beherbergt. Der Besitzer 

Paul Plevnik wurde wegen Uebertretung 
des Gssetzes der î sfentlichen Ordnung zu ei­
ner Woc!^ Arrest verurteilt. Er war näm­
lich seinem Sohne bei der Flucht behilflich, 
indem er ihn beherbergte und verstvskigte, 
als dieser van seinem Regiments deser 
tierte. 

AuHettrdentliches Fischergliick. Vor den 
Weihnachtsfeiertagen zog Herr MesavSe 
bei RimSke Toplice aus der Sann einen 17 
Kilogramm schweren Suly, der allgemein 
Bewunderung hervorrief. 

Der Aussichtsturm lmter dem Dost zer­
stört. Unter der Bevölkerung von Celse hat 
te die Nachricht über die Zerstörung des 
Aussichtsturmes unter dem Dost allgemei 
nes Bedauern hervorgerufen. Bisher ist es 

^ nicht festgestellt, ob der Turm aus Bosheit 
zerstört wurde oder ob die leltzten Schnee 
stÄrme den Versall verursacht haben. Jeden­
falls tragen die moßix'benden Bchörd?n die 
Verantwortung, da sie nicht rechtzeitig für 
die Ausbesserung des Turmes gesorgt ha­
ben. 

Ein unverdesssrlicher Dieb. Der 5>4 Jaih-
re alte Stefan Gaberl, aus Kroatien gebur 
tig, der schon 21 mal vorbestraft ist, hatte 
sich wieder wegen Diebstahls zu verantwvr 
teu. Cr war beim Besitzer Jamnik in Otiöki 
vvh als Knecht bedienstet und entweil>dete 
seinem Dicnstgc>oer aus d7m Stalle einen 
Stier, den die Gendaruien später bei dem 
FleiischLr Zabrek in Vuzenice fanden. Der 
Dieb hatte nämlich die Absicht, den Stier 
bei dem Feischer schlachten zu lassen, was 
dieser jedoch nicht erlaubte. Als er seine 
Versolguniz lehnte, fluchtete er, wurde se-
dcch beim Besiĵ )r Laulprecht ausgeforsch 
und verhaftet. Das Bezirksgericht verur­
teilte ihn zu 18 Monaten schweren Ker7<'r 

Beleidigung eines diensthabenden Gen 
darmen. Im Gasthause des Ferdinand Sko 
bei St. Jlj gerieten einige betrunkene Gä 
ste in Streit. Als ein Gendarni gerufen 
wurde, der die Streitenden zur Nuhe brin-

Der Bienenziuchtvevei« für Vkaibor »ck 
Umgebung häüt am 6. Jünner 1SS4 v« O 
Uhl: vormittags im Saale der Bezir^er« 
tretung, KvroSka cesta 24, seine ovdenMchs 
Hauptversammlung mit folgender 
ordnung ab: 1. Bericht des Vorsitzendm,. 
2. Bericht der Funktionäre (des S^rftfith« 
rers und Kassiers). 3. Wahl des neuen MS-
schusses. 4. Zus-ammenstelluniz der Arbeit für 
das neue VereinSjahr. 5. Allsälliges. Im 
Interesse jedes einzelnen Mî tgliedes wird 
ersucht, sich zahlreich zu beteiligen, 
^wä«^? Schlechter Schlaf? Nervosität? 

Arbeitsunlust? Stellen sich allerlei Schmer̂  
zen leicht ein? Ein guter Freund in solche» 
chlimmen Tagen ist daS echte FellerS Elsa-

Fluid! Leistet bei Waschungen und llmschlL-
l en gute Dienste, e^nso als KoSmevikum 
ür den Mund, den Kopf, die Haut! Stär. 
'er, ausgiebiger und wirksamer als Franz­
branntwein! Samt Packung und PostPort« 

Dope'lflaschen oder 1 Spezialflasche 24 
Dinar; 3^ Doppelflaschen o^r 12 Spezial-

la>sck>en 214 Dinar und 10 Prozent Zu» 
chlag versendet: Apotheker Eugen V. Feller 
!n Stubica Donja, Elsaplatz Nr. 198, ĵ oa-
ien. 

Aus aller Welt. 
Der schöne Bertr<«b »«b die KrMzvßa. 

In einer großen Mainzer ÄpodhÄe «mk t̂ 
ein junger schöner Provisor, der, obgleich 
ein Deutscher, auf den Namen Bertrand 
hört. Eines Tag<s erscheint eine junge, ele-
gante Französin in der „Pharmarie" und 
auf die Frage nach ihrem Begehr sagt sie: 
„Je veu avoir le Bertrand, donn<zz moi 1e 
Bertrand." Der Besitzer der ApocheAe er­
klärt ihr, daß der Bertrand nicht verkäuflich 
sei. „Doch", sagt die junye Dame, „t̂ S, 
w.as liier steht, muß verkauft werden. So 
bestimmt es die hohe interalliierte Kommß  ̂
sion." — „Das lebende Inventar", «wî  
derte der Apotheker, „tann nur Vervanift 
werden, vienil die ganze Apotheke verkauft 
wird, wollen Sie die ganze Anstalit habtn, 
bekommen Sie auch den Bertrand." Hier 
mischte sich nun der Herr Provksm? Ber­
trand selbst in die Unterhaltung: 
ben Sie, mein gnädiges Fräulein, ich will 
g '̂rn meine DieMe der Apotlhe^e weiter 
widmen, nluß aber bemerken, do  ̂ ich schoch 
verlobt bin." ^ „Aber was fällt 
denn ein", sagt nun die Französin, „ich wiH 
Sie ja gar nicht, ich will bloß Ihr Fett» 
das ja auf Flaschen gezogen im Schiau -̂' 
ster steht." „Moin Fett?" fagte sehr er, 
sî aunt Herr Bertrand. „Aber gewiß! U«!d 
sie deutete auf eine große Flansche mit d« 
Aufschrist: Lebertran. Den Wollte sie 
nämlich und nicht le Bertrand. 

Letzte Nachrlchte». 
Die Schavspieller und das St«WSl«GcheU-

tengLs^tz. 
ZÄ>(. Beograb, 28. Dezember. Der Jen-

tralausschuß der SchaujipielerveVeinigung 
hält anfangs Jänner in Beograd eine Ber-

^ ^ ^ samnilung ab, au der Delegierte aller Lo-» 
5" "5^.° '-lorgonisatiM-,. m.s Teilen Ks ««t. 
vermk beschimpft. Trohdcm cr b î i>cr teinchnicn !Msn. Die Sibiulspieler M« 

-o-

Theater und Kunst. 
Repertoire des Netionaltl)eaierS in Maribor 
Freitag den 28. Dcz?inb<r: Magdalelna", 

Ab. V. 

Handlung anführte, dciß er vollkommen be­
trunken gewesen sei und sich seiner Hand­
lung nicht bewußt war, wurde er dennoch 
zu 14 Tagen Arrest verurteilt. 

Verlautbarungen des 
Amtsblattes. 

8 Kundmachung die Einziehung der 
IWV'Dinarstempel. Da nacl)geahmte l0W-
Dinarstempel in Umlauf gelangt find, ver­
fügte der Finanzminister über Antrag der 
Staa^smonopolverwalitung, daß diie MD-
Dinarstempel aus dem Verkehre gezogen 
werden. Die St<»mpel sollen binnen W Ta­
gen, vom 25. Dezember an gerechnet, aus­
getauscht werden. 

Verelnsnas  ̂richten 
und Ankündigungen. 

Was Sie brauchen, das ist Elfafluid! Die­
ses wahre Hausmittel, welches Ihre Schmer­
zen vertreibt! Probesendung 27 Änar. Apo-
cheker Eug. V. Feller, Stubica Donja, Elsa-
Platz Nr.182, Kroatien. 10828 

ches teinehuien sollen. Die Schauspieler M, 
len sich durch die neuen BestimmmvAen d^ 
Beamtengesetzes schwer geschSjdigt, sowie 
moralisch und materiell zurückgesetzt, und' 
fordern eine Reparation «aus dieser Unge^ 
rechtigfeit. 

Der nouje japanische GeftchM. 
ZM. Beograd, 23. Dezember. Die kSnig^ 

liche Regierung hat daS A-grement für de>^ 
japanischen Vertreter an unserem Hofe,^ 
Kulnanschi Horikuschiku, bevollmüchtizten 
Minister Japans in Bukarest, erteilt. 

Kurze Nachrichten. 
«B. Tokio, 27. T^. (Molsi.) Hin stw« 

2i1sähri!zer Mann schoß heute früh auf dm 
Prin^zregentcn, als dieser î  seinem Auto-
nwbil nach dem Landtags fuhr. Eine Schü­
be des Automobils wurî - zertrümmert. 
Der Prinzregent blieb unverletzt. 

WKB. l̂ nidon, 27. Dez. Das Rsuterbür« 
meldet aus Totkio: Die jalpanijsche Regie­
rung ist zurückgetreb.'n. Abends versuchte 
der Pi)bel in die Wohnung des Ministerprä­
sidenten Janmmotto und des MmistttS deS 
Innern Goto einzudringen, wur̂  ober 
vertrieben. 

^ ^ Di? beste unv schönste 

Ä ^ Änttchaitung am 

ln ver vei.i»(» 
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ylves ter  Abend m und im XI.US.VAN statt. ? S 
»»» ? 



evnnv VkMMr lsM ?y. 'M^zenrvet wA 

kr»ts 

ZIskung 

I. unii 4. 

1S24 

Hvv.vav ^oio—sv.vov Evvinn«, 

Absolute Licderkeit u. LtaatUcke Oarantie! 

lî nerkalb kvak Hovktva >ver6en 

iw dsrem Selcle verlost un«> ,okne 

t « « > e n  / ^ d r u g  s u s g e r s k i t .  ^  

I^üekstmö l̂ied«' Oev înn mit sinvm I^os: 

1 D îllisn unÄ 5VV.VVT VIn. 

U/oit«?« vsvinn«: 

Soo.ooo. 400.000. 300.000. 

1S0.000, 140.000, 130.000. 

120.000,2 iu100.000,S0.000. 
?0.000. E0.000, u»«f. U5«f. 

?rvise der I^ose für jede Äekunx: 

San»« 1.0» 

» oinsr SV » 
l! 

>D»Ide» ^0» 

vlnsr 40' 

s Vlsrtvl 1.05 

0in»r 20' 
V 

<Zd«vvinnU3ten sofort naek jeder Aekunx! 

I^Aseke. pünictiieke u. kack^emäiZs Ledienunx! 

» 
VestvUunxon sug dem xan^en Staate sind 

L« riel̂ ten an die amtlielie liauptlcollektur 

der staatlieken Xlassenlotterie: 

^AdtsIIung Ulszsanlottsris) 

2sgrsd, Lsjsvs uI.T 
po»t§»el, 122. 

KNM AnzelM. 
»w ««»»» ««dl» »«»«» >«»«»«» B» »i» 

n»««» »w a»»»»»« »w «»«»» «»-
«chw» s«» »I» o»«»«,»»»!«'»«' «««»», 

»iq»»»»». >« ivich«»««« tz«a tt uh». 

Sefmwe« -- Verlott» 

»»««»«««»»»>»«»»» 

VerfchtÄ»ene» 

Schreibmaschinen unter der 
Hand gekaust, qeben Anlast zu 
Aergernis und Unzusribden' 
ît̂  Fabriksneue und ge. 

brauchte, jedoch gut durchrepa­
rierte Schreibmaschinen hat 
stets in flrofter Auswahl die 
?)andelsq«rictftlich pi-otokollierte 
Firma Ant R«d. Legat, Ma» 
^bor, MooenSka ullca 7. Te­
lephon IlXl. 
Damemv^che wird Kum Aus­
bessern und Sticken auf̂ enmu« 
meu bei C. DeZ^elak, Kej2arjeva 
ul-ica M. 11^58 

kZWSMZMSWS 

AeaMiUe« 

Schönes A««» preiswert sofort 
j« »erkaife«. Keller» ar»tzer 
Garten, schöner B»de», Wasser-
lettuaa. elektrische Beleuchtang.! 
«dresse in der Ver». 1l4ZS 

Iu Kaufe« sestlchl 

Kause sofort guterhalt. Schlitt-
schuhe Nr 39 oder 40. Preis u. 
Adr. bitte in der Verwaltung 
zu hinterlegen  ̂ 11b52 

DuchanschettertzslAH sowie Tan­
nen-, Fichten- u. Föhrenscheii-
ter, dann Rundholz ^rt und 
weich, jede Menge kamt immer 
gesien sofortige Bezahlung 
yolzliandlttng Vinko Krstan, 
Maribor. Mäistrova ulica 13. 

11S62 

VGO««!«WVGG«GGP»W 

Zu verkaufe« 

Möbel 
kür Schlaf, und Speisezimmer, 
sowie ^chen am billigsten bei 
öercer in drug, BetrinjSka ul. 
Nr. 2. 8KS0 

«Olz» trocken und gespalten, bat 
abzugeben 0?Ot U«Kr«j. Tele» 
Phon S8. Aleksandwoa easta S7. 

ll»SS 
Mehrere MelNSHe zu verkaufen 
Tezno 12. 11^14 

Gesvnöe »«chNchVEw». »a-
nater nnd htestya. »reiswart zu 
oerkaufen. Saßhaus Roth-Vo»« 
maier Trtaska ceßa. ltSZo 

GelaUenhatlika»?! L Meter 
langer, schwarzer Schafwollpeli 
zu verkaufen. Tattenbachooa ulica 
Ue. S. Parterre, links. Zu be. 
sichtigen »on I» bis halb » Uhr. 

IIS« 
«a«»«tz»i<sche»»e! SO»»" 
Pnnschservice. Mäser. Vasn. 
Vtider. Bkcher. schb« billige 
Pelzgarnituren. »t«ter«»ntel. 
Kostüme. Tanzkleitzer. elektrischer 
Ofen. Blumenstünder. Zither >«d 
Verschiedenes. Eankarjeva uUea 
Rr. », 2. Stock, links. Zür ». 
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Ein Lobenwinterrock fiir 14jäh-
ris^en Knaben ist preiswert 
abzugeben bei Brosche, KoroSka 
cejta 31 im Hof. 

Auto weaen Platzmangel äuß. 
billig zu verlausen. 1 Luxus-, 
1 kleiner ulvd 1 größerer, sowie 
l klem«r Labmagen, alle tn ia-
dellssem Znstande, fahrbereit. 
Schristi. Ailfr. unter „Automo­
bile" an die Bw. * 

Singer - Nähmaschine, reine 
Tuchent. Tuc^ntilberzilq grosze 
sji'blster, Stepdecken, !»?appen-
leintüäicr, Bettdecke, Kleî rka-
sten. Visenwaschtisch. Betten, 
Äsch, Sesiel uird Verschiedenes 
Anfr. RotovLki trg 8/1 links. 

11Ü6Y 

Frauenmantel mit Pelzkragen 
UNI .'iW Din zu verkaufen. — 
LoKka ulica 5/2. T. 18.. 11b71 

Se hrleichter, netter Einspän-
nerschlitten. Krivanek, Sattlerei 
LoSka ulica 2. 11501 

Ein doppeltüviger Kaste« und 
ein Tisch, nubpolititiert, zu 
verkaufen. Anfr. Krekova cesta 
34. Swdenri. 11b7d 

Glitten. Ein- und Zweispän-
ner. bei Feî , JugoslovanSki 
tvq 3. 11d5S 

Wolfs!̂ nb zugelaufen. Abzu­
holen KowSka cesta 47, Gasth 
Benko. 115«( 

3 Stück 1y Monate alte ^cht-
sch»«w» »owie 1 Trie»?e Korn, l 
Trieste Weizenstroh zu verkäu-
fen.' Ob bregu 16. 11553 

Schreibmaschine, gebraucht, und 
diverse Büroar^kel zu verkau­
fen bei MoiS Klima n. Co., 
Maribor, SlomSkov tvg 1K. 

11ÜK1 

Zu oerkaufen: Weiches Schlaf-
^mer. kompl., 2S<>y Din. 
Masiive harte Schlafzimmer 
von 5000 Din. aufw., Mchen. 
einrichtung IZ/X) Din. gegen 
Bestellung. Äschlerei Aleksan-
drova cesta 2V3. 11567 

Geschäftslokal mit Kabinett, el. 
Licht, geeignet für Trafik oder 
Schneideroi, zu haben. PobreZ-
je. Sankarjeva uttca 1. USSS 

MV!»» II 

Au vermieten 

Schön möbliertes Zimmer mit 
elektr. Licht zu vermieten. Sod-
na ulica 16, Tür b. 11551 

A« «liete» gesucht 

Kleines, netteS, möbl. Zimmer 
oder Kabinett ;̂ r sofort zu mie. 
ten gesucht. Anträge unt „Nett" 
an die verw. 175U 

Akelleugesttch« 

Als Mrtschafterin wünscht un. 
terzukommen Mtwe in mittle­
ren Iahren, intelligent, die av-
le hauslichen Arbeiten versteht, 
auch Landwirtschaft. Adr in d. 
Berw. 11558 

enter Bursche sucht als 
raktikant in einer Äs l̂erei 

unterzukommen. Gefl. Zuschrift, 
an Ivan Divjak, Trstenzakova 
ulica 4. 11556 

Offeye Akelle« 

Gt<«»lyptBt« mit mehrjähriger 
Praxis, möglichst t« Warea» 
geschäft. mit Kenntnis dar kroat. 
Sprache, wird 00« Zastupstoo» 
tooraice Berndorf K. D. Martdor. 
Wskeröeoa «U«a 2t. IlbZZ 

Suche zu meinem dreijähriaen 
Schn gebildetes FrSulew, daS 
gut Dorsch spricht und auch i. 
«auhalte helien mochte. Zuschrift, 
so l̂che, welche schan bei Kindem 
waren, mögen fich melden bei 
Siegmund Weiß, Dolnja Len. 
daDa. 11559 

iz«ktunßßl 

Nsnutoktur-

«arsnkSnit-

ler l l I l 11 

Korttfpo«de«z 

Wünsche mit anständig. Herr«, 
auch Witwer, mit sicherem Bev-
dienste, in gemeinmmen HauS-'̂  
halt zu treten. Spätere Ehe 
nicht ausgeschlossen. Antrüge 
unter „Anna" an d. Vw. 11568 

Möbliertes^ 

GUlye gnn! 
im Zentrum der Stadt gelegen.! 
Btjahlunk Nebensache I ! 

A«trzge erbeten unter »»M. V.^ > 
an die Derw. !IS49 

>Vir kauten 
jede Quantität 

MehlsScke 
ZU SS Kilogramm, loch- und klick-
srei. Krals 0 lZoll)», cludlsana, 
Vunajsl̂ a cesta 33. l I3S6 

plfM! 

8loven8k» ul. 
ll451 

IMsW. M IlkS. 
l.sxer jecZer ^kt von In. 
5trumententen. Legtsncitet-

len, Lsiten u. ». v. 

Llxene Lrieu^ung: 

?»»«»ukica 

alle Î eparaturea vercl̂  
prompt unl! kscdmSnnisek 

au88etülirt. 

FStl« «««»«elara« »tUiD «»ö 
V wchD»«aî  «»r »«rch cht« 

»» Swmtksv >r> IG» »» 

Handelshaus 
in verkehrsrEichster Gegend an der Grenze gelegen, ist 
wegen Ueberftedlung sofort und billig zu verkausm 
Geeignet für den Eierexport, sowie für den Export von 
Geflügel, da dasselbe schon seit dem Jahre 1919 zu 
diese« Zwecke bestimmt war. Anträge sind zu richten 
an die Redaktion der »Murslm StraSa» in Gornw 
Radgona. 11SÄ 

UoA«n 

«diiar 
« L« t S o » 

«cknllla 

Wer 

Eier m gros 
ins Ausland? Offert« unter.»Ur»»ek- an die Ver­
waltung des Blattes. llSSS 

T 
'iefgefühlten Vank ssga ich alsn toilnshmen» 

den Freunden uud Ver»«ndtan. 

Vis tiaftrauarnd hintertliî bene lvitw» 

11K6« Ceopoldine ZahradnN. 

tt 

Abonutert dte Marburger 

Äeltung. sle iß das bilNosk 

.'-Tagvla« Sloweniens s: 

»I 
»» 

ÜlSMIlsgl'Mll S l̂  ll S b i!»lll ll y ll 

W« Mll. 
kilialv ^vksanckrova e. 26 
empkieklt äen Lsutlevten ikr ^>ker m ^anu--
salctur^sren (SpeiiolitSt: 8e!äene Kopt^ 
tüclter) kür cZen ^eitinactits-veäsrt Äl 
dllllxsten UN«! konkurrenzlosen l^reisen. 
^ecler Kaukmsnn üder^eusse vorl dem 
reiciisortierten l.gxer, clvr Sl)li6en k?ec1«enun? 
und äs» dillijzeri preiseo. (il̂ OL' 

«^d-j-AsdakkUt . .uttworlitlder A«t»>.^teur ^ranz — Druck und Berta«: Uokarna v. ä, 


